
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 6 (1880)

Heft: 18

Artikel: Sonderbar!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-424679

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-424679
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sanfe bem §errn, mein Sobn, bafj er Sir Otiten gegeben bat, bahntet

ju fdpreiben alle SBeiêljeit, roelche über meine S^nge ftrömt. Senn eê gibt
jToeicrlet ©efege in ber SBelt: baê Sine ift öffentlich unb ift gemacht non ber

Dbrigfeit, um bie DJtenfchen auëjuùehen bi« auf'ê |iemb, baë Slnbere ift
heimlich unb gemacht oon unf're Seuf, bafj man nebmen fann bem Staat
mieber, maê er genommen unb ift bie K o n f e q u e n 3 non ber © e r e cb t i g f e i t.

SDenn unrecht ©ut gcbeiht nicht unb ein betrogener Söetrüger ift ein

lächerlicher SOlenfch. Sarum banfe bem §errn, menn Su etroaê hüft; bann

bift Su ein ehrltdjer iïïïann, ein gefdjeibter DJtann, ein geachtetet Mann unb

bie Summföpfe nehmen ben 4)ut ah nor Sir; alfo merfe Sir bie Kon

fequenj non ber ©erechtigfeit; fte ift für Sid), roaê Su haft unb

für ben Summen roaê ihm fehlt; fte ift baê ©efeg non bem ©leid)
g e ro i cb t roo Su allein ftgeft in bet SBaage unb bift allein ein g c ro i d} t i g e r
SOîenfch; fte ift baê ©efeg nom Sßielfrafe, roo Su bift ber DJÎagen, fie

tft ber SBeutel; roo Su bift baë ©elb, fte ift baê DJtaul, aber Su bift

bie 3unge, fte tft baê ©erid)t, aber Su bift baë Urtbeil.
Sieferroegen fei fonfequent, mein ©ohn, in bet SBeiêheit, gelobe bem

öffentlichen ©efeg S reue, aber halte baê anbete, benn moralifd) ftnb

fte beibe, baê Gine für bie Dbrigfeit, baê Slnbere füt Sich. Unb roenn

bie Dbtigfeit liberal ift, fo hatte fte für fonf ernatin, benn eê ift ganj
gleich unb roer fonfequent ift, fürchtet fie Söeibe, benn l i b e r a t ift bie

Konfequenj non f onf ernatio unb umgetchrt. Sarum tjeifst eê öffentlich;

§eute mir, morgen Sir!
Su aber, mein Sohn, oerachte folche ©runbfäge, roeldje Snidjtë besroedfen,

alê bie aSerttjeilung ber ©ütet nach fommuniftifchen obet tejftnifchen SBegriffen;

Sein SBahlfprud) fei: SBaê man mit heut' nicht gibt, nehme ich mir

morgen! Sllëbann haft Su jeben Sag Stroaê unb bift ein ehtticher SDtann,

ba Su haft non 3 ebe m baê S ei nei
Slbet, roenn fte Sit machen ein ©efeg gegen ben SBudjer roaê

geht'ê Sid) an? So lange fte nicht fennen baê ©efeg, roie man maajt baê

©olb, roirft Su Sir taufen feine Sauê für alle ©efege unb roirft behalten

Sein ©elb mit Sicherheit unb eê roeiter netmehten, roeil eê ift bie fion>
fequcnj aller ©efege für Sid) unb roeil Su roirft niemalê Stroaê geben
auf ©efege, fonbern nut auf SB ech fet, roeld)e haben jroci ftd)ere SBütgen

unb einen paragraphe"» maê h,d$t: ©ejabjen.
Siehe, mein Sohn, bie ©ejegeêmachetei ift bie Kultur non Sifteln auf

einem bürren Sldcr; ftntematen abet auf Sifteln feine geigen roachfen,

überlafe fte ben Sfetn alê Speife, bië fte non felbft fommen ju Sir mit

ifjren langen Ohren unb roerben fte hängen laffen roie ein butdjgefallener

gtiebenêridjter. Sann aber fei roieberum fonfequent, mein Sohn;

fchneibe ihnen nicht ab bie Dhten, roaê oetboten ift butd) baë ©efeg,

aber Iah fie t tagen Seine Säde auf Seine ütühle unb fte roetben

bleiben ©fei ihr fieben lang.
Senn eê ift nod) ntd)t aller Sage Slbenb unb eê ift nod) baê legte

©efeg nid)t gemadjt, bafe Siejenigen ben SSerftanb niebt oerlieren, roelcbe

feinen haben; aber eê roirb jeben Sag Slbenb unb eê roill jeber Sag feinen

Söerbienft. Senn ein gut ©eroiffen ift ein fanfteê 9tul)etifjen, aber 'roaë

©eroiffeê ift nodj beffer.

Saturn fotge, mein Sohn, bafe Su nidjt braudjft flogen roie £>iob am

Slbenb unb ftngen bie 33falnten mit leetem ültagen, fonbetn bafj Su bleibft

ein ftommet %üb unb habeft SDÎofeë unb bie Sßtopheten.
Senn baê ift bie Konfequenj ber Konfequenj!

0e|ierrcid)ifd)e ^öfirntjen.

Sen patlameittarifdjen Sammer SBefeitigt in tafchem Sauf

©raf Sa äffe er lôêt bie Kammer D3îit eiftgem Sädjeln auf.

Sen nieten Sßölfern unb Staffen Sdjroillt immer mehr bet Kamm,

Sie löfen mit roilbem Raffen Sich ah jegt non §abêbutgê Stamm.

Sê roachfen bie SBerthpapiete Unb bleiben boa) immet nut Schein;

Sê ift halt bie alte Schmiere, Senn eê löfet fte Dliemanb ein.

Sie orientalifche grage, DJÎan roollte fte löfen auf! 93eff,

Sod) fd)on an bem erften Sage Safe Deft'teidj in SSoênien feft.

Sê haben bie löfenben §änbe Sie gurdjt mir längft eingeflößt:

Saê SJtäthfel lôêt ftch am Snbe, SBenn Oeft'teich erft aufgelöst-

SDir. ©tabftone ift englifcher premier gerootben. 3n
'

golge biefeê

Umftanbeë ift 3talien baë SBtut ju Kopf geftiegen biê nad) Srieft,
Oefterreid) baê Jperj in bie §ofen gefallen biê nad) 33 oê ni en, 9tufe

lanb'ê Stppetit geroaajfen nach moralifchen Sroberungen mit 33 ei läge unb

3hm auf einmal tlar geroorben, bafe Sech^unbfechsjig" ein guteë Spiel ift,

roenn man eë nerfteljt, bie Karten ridjtig ju mifdjen. 9cur

grant reidj roartet oorläuftg oergebenê barauf, bafe Seutfdjlanb ihm feine

SDtilliarben roieberbringe.

§onb«ßor!

Sdjramm: §aft Su baê franjöfifaje Dtunbfdjreiben gelefen? SBaê fagft

Su baju?
Sdjrumm: Dcidjtë.

Schramm: SBarum Dîidjtê?

Sdjrumm: SBeil baê, roorüber man Stroaê fagen fönnte, niajt b'rin
fteht!

ïïîadt) ftatifttfdjen snadjrocifcn l i d) t e t ber SB u dj e r baê O f f i j i e r f 0 r p ê

ber preufeif d)en Sltmee in oiel höherem ©tabe alë felbft bie mörberifchften

Schlachten. Sê ift fomit nachgeroiefen, baf? eê für bie Offijiere groeef^

mäfeiger ift, fechten ftatt pumpen ju gehen.

OO ER an den Reichstag. CO
Nach C a n o s s a will der Eine,
Nach Samoa auch nicht wagen
Sich der And're? Zeit ist's, meine

Ich, zum Teufel Euch zu jagen!
* **

OO Der Reichstag an IM. cO
Sei nur gut vor allen Dingen,
Dann wird Alles sich gestalten ;

Aber, dass wir richtig springen,
Musst Du doch den Stock erst halten.

<=^ vpan bcr 98erfiner 5?ifdjerei-'gtit5|leiTuita. ^
SBertfjer §err Spalter beë Dlebelê!

Unfere Sluêftellung ift gerabeju ftutmerregenb. grant reich hat unë

einen Sdjroertfifdj gefdjidt, beffen SBaffe fchon gefchliffen roar; ©runb genug

für unê ju neuen Lüftungen.
Stuffehen erregen bie englifajen Sintenftfdje, roelche aber baë SBerliner

Spreeroaffer niajt fdjroärjcn fönnen, ba fte Stlijarintinte mit fid) führen, bie

erft 24 Stunben nad) bem ©ebraudj fdjroarj färbt.

33ad= unb ©olbftfdje roanbeln unter bem publifum umher, auf roeldje

mandjer alte §edjt 3a8b macht.

Sie Sürfen ftnb burch faule gifdje nertreten, unb SR ufe lanb hat

Kauiar fûr'ê Sßolf eingefajidt; }. 33. Steitgertcn auë gifebbein.

Sie alte Seeftabt Ceipjig ftellte einige non ben Krebfen auê, bie bei

bet legten 23udjhänblet gjteffe fo reichlich einliefen.

Jperrlidj feben bie Slrbeiten oon Schuppen auê, befonberê aus foldjen, roelche

einigen roohuöblidjen SJtagtfträtern bei Steujeit oon ben Slugen gefallen ftnb.

SSüdlinge bie fdjroete ÛJÎenge.

Sie jungen geringe, Satbellen genannt, haben bie Sigenjchaft, bafe fte

fämmtliche Kater oerfcfcjeuchen. Ob Sßutfamet etroaê baju beigettagen, ift mit

niajt befannt.

Slm übettafajenbften ift ein §aififdj, beffen 3nnereë fût etroaige 3°naffe

ju einem fein möblitten 3immet eingerid)tet ift.
Sie befannte, intereffante Seefcblange fehlt natürlid) nicht. Sie ift fo

lang, bafe roenn fte ben Kopf auê bet 9t. 31. 3/ ftedt, bet Sdjroanj nodj

auê bet SR. 3. 3." herauêfdjaut.

3hr in Sntjiicfen fchroimmenber Slußttft JtcitttOttQe.

Waööi Wen Davids neueste Weisheit.
Danke dem Herrn, mein Sohn, daß er Dir Ohren gegeben hat, dahinter

zu schreiben alle Weisheit, welche über meine Zunge strömt. Denn es gibt
zweierlei Gesetze in der Welt: das Eine ist öffentlich und ist gemacht von der

Obrigkeit, um die Menschen auszuziehen bis aus's Hemd, das Andere ist

heimlich und gemacht von unsre Leut', daß man nehmen kann dem Staat

wieder, was er genommen und ist die K o n s e q u e n z von der G e r e ch t i g k e i t.

Denn unrecht Gut gedeiht nicht und ein betrogener Betrüger ist ein

lächerlicher Mensch. Darum danke dem Herrn, wenn Tu etwas hast; dann

bist Du ein ehrlicher Mann, ein gescheidter Mann, ein geachteter Mann und

die Dummköpfe nehmen den Hut ab vor Dir; also merke Dir die

Konsequenz von der Gerechtigkeit; sie ist für Dich, was Du hast und

sür den Dummen was ihm fehlt; sie ist das Gesetz von dem

Gleichgewicht, wo Du allein sitzest in der Waage und bist allein ein gewichtiger
Mensch; sie ist das Gesetz vom Vielfraß, wo Du bist der Magen, sie

ist der Beutel; wo Du bist das Geld, sie ist das Maul, aber Du bist

die Zunge, sie ist das Gericht, aber Du bist das Urtheil.
Dieserwegen sei konsequent, mein Sohn, in der Weisheit, gelobe dem

öffentlichen Gesetz Treue, aber halte das andere, denn moralisch sind

sie beide, das Eine für die Obrigkeit, das Andere für Dich. Und wenn

die Obrigkeit liberal ist, so halte sie für konservativ, denn es ist ganz

gleich und wer konsequent ist, fürchtet sie Beide, denn liberal ist die

Konsequenz von konservativ und umgekehrt. Darum heißt es öffentlich;

Heute mir, morgen Dir!
Du aber, mein Sohn, verachte solche Grundsätze, welche Nichts bezwecken,

als die Vertheilung der Güter nach kommunistischen oder tessinischen Begriffen;

Dein Wahlspruch sei: Was man mir heut' nicht gibt, nehme ich mir

morgen! Alsdann hast Du jeden Tag Etwas und bist ein ehrlicher Mann,
da Du hast von Jedem das Seine!

Aber, wenn sie Dir machen ein Gesetz gegen den Wucher was

geht's Dich an? So lange sie nicht kennen das Gesetz, wie man macht das

Gold, wirst Du Dir kausen keine Laus sür alle Gesetze und wirst behalten

Dein Geld mit Sicherheit und es weiter vermehren, weil es ist die

Konsequenz aller Gesetze sür Dich und weil Du wirst niemals Etwas geben
aus Gesetze, sondern nur auf Wechsel, welche haben zwei sichere Bürgen
und einen Paragraphen, was heißt: Bezahlen.

Siehe, mein Sohn, die Gejetzesmacherei ist die Kultur von Disteln auf

einem dürren Acker; sintemalen aber auf Disteln keine Feigen wachsen,

überlaß sie den Eseln als Speise, bis sie von selbst kommen zu Dir mit

ihren langen Ohren und werden sie hängen lassen wie ein durchgesallener

Friedensrichter. Dann aber sei wiederum konsequent, mein Sohn;

schneide ihnen nicht ab die Ohren, was verboten ist durch das Gesetz,

aber laß sie tragen Deine Säcke aus Deine Mühle und sie werden

bleiben Esel ihr Leben lang.
Denn es ist noch nicht aller Tage Abend und es ist noch das letzte

Gesetz nicht gemacht, daß Diejenigen den Verstand nicht verlieren, welche

keinen haben; aber es wird jeden Tag Abend und es will jeder Tag seinen

Verdienst. Denn ein gut Gewissen ist ein sanftes Ruhekissen, aber 'was

Gewisses ist noch bester.

Darum sorge, mein Sohn, daß Du nicht brauchst klagen wie Hiob am

Abend und singen die Psalmen mit leerem Magen, sondern daß Du bleibst

ein frommer Jüd und habest Moses uud die Propheten.
Denn das ist die Konsequenz der Konsequenz!

"-s-- Aesterreichische Lösungen.

Den parlamentarischen Jammer Beseitigt in raschem Lauf

Graf Ta äffe er löst die Kammer Mit eisigem Lächeln auf.

Den vielen Völkern und Raffen Schwillt immer mehr der Kamm,

Sie lösen mit wildem Haffen Sich ab jetzt von Habsburgs Stamm.

Es wachsen die Werthpapiere Und bleiben doch immer nur Schein;

Es ist halt die alte Schmiere, Denn es löset sie Niemand ein.

Die orientalische Frage, Man wollte sie lösen auf's Best',

Doch schon an dem ersten Tage Saß Oest'reich in Bosnien fest.

Es haben die lösenden Hände Die Furcht mir längst eingeflößt:

Das Räthsel löst sich am Ende, Wenn Oest'reich erst aufgelöst-

Mr. Gladstone ist englischer Premier geworden. In Folge dieses

Umstandes ist Italien das Blut zu Kopf gestiegen bis nach Trieft,
Oesterreich das Herz in die Hosen gefallen bis nach Bosnien,
Rußland's Appetit gewachsen nach moralischen Eroberungen mit Beilage und

Ihm aus einmal klar geworden, daß Sechsundsechszig" ein gutes Spiel ist,

wenn man es versteht, die Karten richtig zu mischen. Nur

Frankreich wartet vorläufig vergebens darauf, daß Deutschland ihm seine

Milliarden wiederbringe.

^2?s- Sonderbar I -s-^)

Schramm: Hast Du das französische Rundschreiben gelesen? Was sagst

Du dazu?

Schrumm: Nichts.

Schramm: Warum Nichts?

Schrumm: Weil das, worüber man Etwas sagen könnte, nicht d'rin
steht!

Nach statistischen Nachweisen l i ch t e t der W u ch e r das O s f i z i e r k o r p s

der preußischen Armee in viel höherem Grade als selbst die mörderischsten

Schlachten. Es ist somit nachgewiesen, daß es für die Offiziere

zweckmäßiger ist, fechten statt pumpen zu gehen.

Naou La Q os s s, vill àer Lins,
àotr 3 a m os, auou uiout va^ou
8ià àor àà'ro? /oit ist's, moins

lod, îium. 1 o u ko 1 L u o u 2 u ^' a A e u

à kàuàA an. IM. (KD
Loi nur Aut vor ailou OiuA-zu,

Oauu wirà ^.Iles siou Zoàltou;
^ìxzr, àass vir rioutìZ svririAizir^
Nusst Ou àoou àsu Ktoolì erst traltou.

Mon der Aerliner Mcherei-Uusstàng. ^>
Werther Herr Spalter des Nebels!

Unsere Ausstellung ist geradezu sturmerregend. Frankreich hat uns

einen Schwertfisch geschickt, dessen Waffe schon geschliffen war; Grund genug

sür uns zu neuen Rüstungen.

Aufsehen erregen die englischen Tintenfische, welche aber das Berliner

Spreewaffer nicht schwärzen können, da sie Alizarintinte mit sich sühren, die

erst 24 Stunden nach dem Gebrauch schwarz särbt.

Back- und Goldfische wandeln unier dem Publikum umher, aus welche

mancher alte Hecht Jagd macht.

Die Türken sind durch faule Fische vertreten, und Rußland hat

Kaviar sür's Volk eingeschickt; z. B. Reitgerten aus Fischbein.

Die alte Seestadt Leipzig stellte einige von den Krebsen aus, die bei

der letzten Buchhändler Messe so reichlich einliefen.

Herrlich sehen die Arbeiten von Schuppen aus, besonders aus solchen, welche

einigen wohllöbUchen Magisträtern der Neuzeit von den Augen gefallen sind.

Bücklinge die schwere Menge.

Die jungen Heringe, Sardellen genannt, haben die Eigenschaft, daß sie

sämmtliche Kater verscheuchen. Ob Pulkamer etwas dazu beigetragen, ist mir

nicht bekannt.

Am überraschendsten ist ein Haifisch, dessen Inneres für etwaige Jonasse

zu einem fein möblirten Zimmer eingerichtet ist.

Die bekannte, interessante Seeschlange fehlt natürlich nicht. Sie ist so

lang, daß wenn sie den Kops aus der N. A. Z." steckt, der Schwanz noch

aus der N. Z. Z." herausschaut.

Ihr in Entzücken schwimmender August Neunauge.
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